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Aus der. orthodoxen Kırche VO.  > ellas ist C111 Bibelverbot VeLIr-

zeichnen; dürfen VO.  - der Bibelgesellschaft herausgegebene Bıbeln
nıcht verkauft werden, weıl dem altgrıechıschen ext i1nNne NEUSTIE-
chische Übersetzung ZU  — eıte gegeben ıst w as aqals Profanatıon des
Triexies der eılıgen Schrift empfunden WwIrd Sodann wurde Stel-
lung 8  MM Bestrebungen, die byzantınısche Kirchenmusik
UrC. Entlehnungen Aus dem Musıkleben qanderer Volker ZUuU erseizen
denn dıe byzantınısche Kirchenmusik?) gehöre ZU  r relıgı0sen und
natıonalen Tradıtion des Griechentums och 1st INa  - Griechenland
NıC. bloß konservatıv Um Kranken und anderen Erscheinen
beım Gottesdienst verhınderten Personen ermöglıchen, der eılıgen
Messe folgen, 1st beschlossen worden dıe lıturgısche Felıer der
Athener Kathedrale durch den Rundfunk übertragen In Eirwıde-
runs auf die orträge, dıe der Belgıer Henrı Gregoire der Athener
Unıiversıiıtät uber dıe Gründe der kırc.  ıchen Irennung des Ostens VO
Abendland gehalten a  e} haben Wel Athener Theologieprofessoren
erkläart daß der wesentlichste TUN: der paltung der „deSpoO-
tischen Haltung un: Streben nach der Oberherrschaft seıtens der
Kurle Jege LEın derart engslrnıges Urteıil 1st dem wissenschaftlichen
Ansehen der Athener gewl nıcht förderlich! Staatskırchen-
tum i1st wenn die griechısche Regıerung en Personen das Pre-
dıgen untersagt diıe nıcht VO zuständıgen Erzbischof dazu ermäch-
Ugt sind

Die Unruhen Palastina en miıt sıch gebrac daß die
orthodoxe Osterfeier der Erlöserkirche 111 Jerusalem STAr eINSE-
schrankt werden muLte; blıeb o das Trab des Herrn der
Auleı stehungsnacht geschlossen

Christoph I1 der neugewählte Patrıarch VonNn Ägypten betonte
der Ansprache, die vielen Wähler richtete dıe Unter-
schiıede, dıe zwıischen der römisch-katholischen un der rthodoxen
Kırche obwalten erstere Se1 zentralıstisch aufgebaut während letztere

dem SyNO  en Prinzıp sıch bekenne In sSCeC1INEIMM Rundschreiben
aber bezeichnete als besondere Aufgabe des agyptischen Patrıar-
chates, das gegenseıtiıge Verständnis der christliıchen Gemeinschaften

Ordern un!: den Beziehungen zueinander die Spiıtze nehmen un
Möge der els der Versöhnlichkeıt sıch wırksam zZeiısen und

weıtere Kreise ergreifen!
Lınz Dr arl Fruhstorfer
Beichtablaß? Papst Pius hat den Priıestern des „Sacerdotale

Eucharisticum Foedus uUrc. das apostolische Schreiben VO:
1 August 1906 1 Lfolgende Sanz außerordentliche Vollmacht ver-
liehen: „Confessarilıs ıte probatis eodem Sacerdotalı Eucharistico
Foedere NUuNC et posterum inscriptis facultatem cConcedimus u-
nicandi semel ebdomada plenarıam ındulgentiam poenitentibus quı
quotidie vel ua quotidie ad Sacram Synaxım accedere CONSUeEeverunt.
Diese Vollmacht erhielt sehr schönen Büchlein uüber  nn die Art,
WIEC Ina  j gut beten lernen könne, 1Ne Auslegung ahin, daß diese
Ablaßvollmacht für die wöchentliche heilige Beicht gegeben SeI Dieser

wıird da „„als 1Ne Art Zugabe ZUFr wöchentlichen Beicht allen
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täglıch (d. wenigstens üunfmal ın derdenen, die täglich oder fast
empfangen pflegen , dargestellt.Bn  Woche) die heihlge KOommunı

ESs wird ferner gesagt, diese Priester hatten dıe Vollmacht, diesen
„IN der heilıgen Beıcht erteilen ; der werde, wWen1ll der

Priıester dem genannien ereine angehöre und das Beichtkind tägliıch
ohne weıteres mıt der Absolutionoder fast täglıch kommunizlere,
der Beıchte iıne Reiniıgung der eele,9 und erlange INall In

dıie VO. der Taufunschuld sıch kaum unterscheıidet: die al Sunden-
schuld wırd nachgelassen durch das akrament der Buße, die an
Sündenstrafe uUrC. den damıt verbundenen vollkommenen Ablaß
Und da zugleıch mıt der sakramentalen Lossprechung empfangen

desselben weıt mehr sichergestelltwird, ist dadurch dıe Gewinnung
als die Gewinnung anderer Ablässe‘ Dıeser WIrd ın dem uch-
lein demnach auch als „Beichtablaß ” bezeichnet. Aus dem schonen
Büchlein ist diese Auffassung auf andere firomme Publikationen, wıe

en Zu dieser Auffassung und Auslegung derFlugblätter, übergegan.
angefuhrten außerordentlıch großen Vollmacht dürfte der Umstand
Anlaß geboten aben, daß diese verliehen wIrd ‚;CGonfessarıls ıte pro-
batıs eodem in Eucharistico Foedere inscriptis Dies wıll aber
nichts anderes besagen, als daß die Vollmacht 1U  — Priıestern verlıiıehen
wIird, welche Beichtjurisdiktion besıtzen, w1ıe das dem Stile römischer
Vollmachtsbewilligungen, selbst bel Weihefakultäten, entspricht. In
dem apostolischen Schreiben steht aber niıchts davon, daß diese oll-
macht NUur In der Beicht ausgeuübt werden koönne WenNnn auch dieses

nachsten liegt und schon gur nicht, daß sıe die wöchent-
liche Beicht geknüpft seil Betrefis der Häufigkeit der Beıicht ist durch
diese Zu  b Förderung der häufigen Kommunlıon gewährte Vollmacht
der jetzt geltende Call. 931, 1: nıcht berührt, der für täglıch oder
wenıgstens üunfmal ıIn der OC. Kommunizierende bel vollkomme-
He.  - assen betrefis der - heiliıgen Beicht Sar nichts vorschreıbt. Dıes
wIırd auch durch die LEirklarung desselben Papstes Pıus VO Maı
1907 bestätigt: „Haec sunt intelliıgenda de indulgentia semel 1n heb-
domada lucranda, miınıme VeTrOQO de facultate confessarıo semel
tantum In hebdomada communicandı poeniıtentibus luerandam indul-
gentiam plenarıam; ıtaque 1910}  e est necessarıum ut confessarıus singula
vice hanc indulgentiam communicet, sed potest ıpse semel pro plurı-
bus hebdomadıbus communicare ” (Aufnahmebüchlein des Foedus,

1 , Anm Damiıt fallen wohl alle weıteren Deduktionen über
diesen Ablaß und seinen Zusammenhang mıt der sakramentalen
Beıicht Es ıst ben kein Beichtablaß, sondern eın Kommunionablaß,
ınd lıegt nicht ın unserer Macht, ihn anders interpretieren oder
dıe Anzahl der Wochen, für welche VO jurisdiktionierten Priester
mitgeteit werden kann, bestimmen oder beschränken, am
wenigsten aber, ıhn dıe Bedingung der wöchentlichen Beicht
knüpfen.

Das hat seinen Sıtz 1m Generalatshause der Eucha-
rıstiner ıIn Rom beı Claudio und ist durch jede Niederlassung
dieser Kongregation zugänglıch.

Wien. Dr. Franz Prikryl 5s

Außerordentliche Erleichterungen in ezu auf das jejunium
eucharistieum. ber des ostmärkıschen Episkopats hat der
Heilıge Vater unter dem Aprıl 1940 fur dıe Dauer eines Jahres
gestattet, „ut clerıicı vel candıdatı ad sacerdotium qaut odales status
religi0s]1, quı publico alıcul munerı SEeU officıo addiıct1, ere NUumMqUahnı
MAaNe eccles1iam adıre pOossun(t, Cn servitium INalle jam incıplat, ante
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